



Industrielle Revolution



Ein Arbeiter berichtet über die Fabrikarbeit (um 1850)

In der Pollakischen Fabrik, die nun meine Werkstatt war, traf ich zu meiner Freude ei​nen Landsmann... Niemalen aber hätte ich erwartet und war überrascht wie nie, daß auch mein guter Gottfried Laible aus Neuen​bürg als Altgeselle hier konditionierte. Er war noch einsilbiger geworden, als ich ihn ohnehin bei Meister Lutz gekannt hatte, und seine Augen sahen trübselig darein. Als er mich in der weitläufigen Fabrik zum ersten Male sah, stieg ihm doch die Freude in die Augen, streckte mir die Arme weit entgegen und umarmte mich, als wär ich sein liebster Anverwandter...

Ist überhaupt in einer Fabrik, wie der hie​sigen, anders, als in einem meisterlichen Hause und kein Zusammenhalt nit unter den Gesellen. Läuft jeder seinen Weg und dreht sich nit viel nach dem anderen. Eine zunft​mäßige Aufführung ist unter den Kollegen nit zu finden und kein Umgang, wie unter or​dentlichen Gesellen. Zudem gefällt mir das Arbeiten nit, dieweil jeder den langen Tag die gleiche Arbeit verrichten muß und dabei das Ganze aus dem Auge verliert. Muß wohl in einer Fabrik solcherweis geschehen, kann mich aber nit darein schicken und mein im​mer, ich triebe mein Gewerb nur halb.
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